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Böttstein
Bundesfeier: Die Bundesfeier findet am 
Montag, 1. August, auf der Schulanlage 
Kleindöttingen statt. Um 17 Uhr ist die 
Eröffnung der Festwirtschaft mit Risotto 
und Grillwaren. Die Gemeinde offeriert 
allen Einwohnerinnen und Einwohnern 
eine Portion Risotto auf dem Festplatz. Ri-
sotto wird von 18 bis 19 Uhr ausgeschöpft. 
Um 20 Uhr ist Beginn der Bundesfeier 
mit Begrüssung durch Gemeindeammann 
Patrick Gosteli, Musikdarbietung der For-
mation «Querbeet», der Bundesfeier-An-
sprache von Nationalrätin Lilian Studer, 
Wettingen, dem Schweizerpsalm und dem 
Kinder-Lampionumzug.
Waldumgang: Der Klimawandel stellt für 
den Wald, aber auch für die Waldwirt-
schaft eine grosse Herausforderung dar. 
Anpassungsleistungen und Umdenken 
sind gefragt, um den Lebens- und Wirt-
schaftsraum Wald auch in Zukunft zu er-
halten. Was ist zu tun, um die Wälder für 
den sich anbahnenden Wandel fit zu ma-
chen? Der traditionelle, alle zwei Jahre 
stattfindende Waldumgang, der am Sams-
tag, 25. Juni, auf dem Programm steht, 
geht auf diese Fragen ein. Interessierte 
werden gebeten, sich um 13.30 Uhr beim 
Parkplatz Waldfriedhof zu besammeln.
Arbeitsgruppe Cultura: Wer redet nicht 
schon gerne mit? Beim Kulturanlass vom 
10. September im Kulturhaus Rain können 
die Teilnehmenden den Improvisations-
künstlern von «Anundpfirsich» ins Werk 
pfuschen und sich bei ihrem Programm 
«Eusi Gmeind» köstlich amüsieren. Die 
Theatergruppe bringt die Gemeinde Bött-
stein in einzigartiger Weise auf die Bühne.
Team- und Solidaritätstag: Jedes Jahr wird 
den Angestellten der Gemeinde und dem 
Gemeinderat ein gemeinsamer Tagesaus-
flug ermöglicht. In diesem Jahr ist dieser 
Anlass ein spezieller. Das Team verzichtet 
bewusst auf einen Ausflug im Stile einer 
«Schulreise». Stattdessen wird am Freitag, 
12. August, am Morgen die Verwaltung of-
fen sein (7 bis 11.30 Uhr). Danach begeben 
sich die Angestellten zusammen mit dem 
Gemeinderat zu einer Brätlete im Dorf. 
Das bedeutet eine massgebliche Einspa-
rung beim entsprechenden Budgetposten. 
Es wurde in der Gesamtverwaltung be-
schlossen, dass dieser gesparte Betrag den 
vor Ort wohnhaften Flüchtlingen zur Ver-
fügung gestellt wird. Das funktioniert so: 
Der Sozialdienst verwaltet das Konto und 
gibt Beträge im Sinne eines Solidaritäts-
beitrags im Einzelfall frei, wenn ein indi-
viduelles Bedürfnis mit den (geringen) Ei-
genmitteln nicht abgedeckt werden kann.
Pilzkontrolle: Von Samstag, 20. August, bis 
Sonntag, 30. Oktober, jeweils von Donners-
tag bis Montag, 18 bis 19 Uhr, finden Pilz-
kontrollen statt. Am Dienstag und Mitt-
woch bleibt die Kontrollstelle geschlossen, 
zusätzlich geschlossen ist sie am Samstag, 
3. September, und Samstag, 1. Oktober, so-
wie am Donnerstag, 29. September, 6., 13., 
20. und 27. Oktober. Übrige Zeiten nach te-
lefonischer Vereinbarung. Bitte Öffnungs-
zeiten des Restaurants Burestübli beach-
ten. Der Pilzkontrolleur der regionalen 
Pilzkontrollstelle Aaretal-Surbtal, Thomas 
Graber, Böttstein, kontrolliert die Pilze im 
Restaurant Burestübli in Böttstein.
Arbeitsvergaben: – Kindergarten Fahr: 
Miete Container und elektrische Zu-
leitung: Condecta AG, Winterthur, und 
Maxton AG, Gippingen
–  Schulanlage Kleindöttingen/Pausen-

platz: Erarbeitung Sanierungskonzept: 
VZP Ingenieure AG, Leuggern.

Baubewilligungen: – Walter Steffen, 
Umbau Vorplatz EFH, Hauptstrasse 49, 
Kleindöttingen.
–  Roland Albiez, Verbundsteinplatz 

(Zweck: Lager- und Autoabstellplatz), 
Hauptstrasse 241B, Burlen, Kleindöt-
tingen.

–  Martin und Erika Zimmermann, pergo-
laähnliche Markise im Attikageschoss, 
Dammweg 24, Kleindöttingen.

–  Monika Widmer, pergolaähnliche  Mar-
kise bei Balkon, Dammweg 24, Klein-
döttingen.

–  Erich Eggimann, Kleindöttingen, Neu-
bau Mehrfamilienhaus mit fünf  Woh-
nungen und Autoeinstellhalle, Winkel-
strasse 3, Kleindöttingen.

–  Agim Gashi, Sichtschutzwand, Haupt-
strasse 41b, Kleindöttingen.

–  Hansjörg Kalt, Kleinwangen, Ersatz 
und Erhöhung Gartenzaun, Chnebel-
steigstrasse 4, Eien, Kleindöttingen.

–  Departement Bau, Verkehr und Umwelt, 
Abteilung Landschaft und Gewässer, 
Aarau, Amphibienförderungsmassnah-
men: Bau von drei Laichgewässern, Spe-
zialzone Aarelandschaft, Kleindöttingen.

–  Baubewilligung mit teilweiser Abwei-
sung: Susanne Kaufmann, Zustimmung 
Mistplatz, Abweisung diverse Fahrnis-
bauten, Rebweg, Landwirtschaftszone, 
Eien, Kleindöttingen.

Gemeindenachrichten

Kindergarten wird projektiert
Sechs Traktanden und keines gab zu reden. Die Döttinger Sommergmeind verlief in ruhigen Bahnen.

DÖTTINGEN (uz) – Kein Wunder, dass 
es am Mittwochabend nur wenig zu re-
den gab: Der Gemeinderat konnte der 
Einwohnergemeindeversammlung eine 
Jahresrechnung mit Ertragsüberschuss 
und zwei Kreditabrechnungen mit deut-
lichen Kreditunterschreitungen präsen-
tieren. Alles sehr erfreulich. Ausserdem 
wurde einleuchtend dargelegt, dass ein 
Neubau des Kindergartens «Boge» und 
eine Sanierung des Schulhauses «Boge» 
notwendig sind, und dass sich mit dem 
Kauf der Liegenschaft Bugmann, Schul-
strasse 2, Chancen eröffnen. Beidem, 
dem Planungskredit für Neubau und 
Sanierung und dem Liegenschaftskauf, 
wurde in der Folge grossmehrheitlich 
zugestimmt. 

62 waren da
Doch der Reihe nach: Von den 2028 
stimmberechtigten Einwohnerinnen und 
Einwohnern Döttingens fanden sich am 
Mittwochabend 62 in der alten Turnhal-
le ein. Gemeindeammann Michael Mä-
der eröffnete die Versammlung pünktlich 
und führte zügig durch die Traktanden. 

2,5 Millionen Überschuss
Gemeinderat Steven Weill präsentierte 
die Jahresrechnung 2021. Die Rechnung 
schliesst mit einem Ertragsüberschuss 
von rund 2,54 Millionen Franken. Laut 
Weill erklärt sich der Überschuss durch 
die deutlich höheren Steuererträge. Al-
lein bei den Steuern juristischer Per-
sonen konnten Mehreinnahmen in der 
Höhe von 1,4 Millionen Franken erzielt 
werden. Die Jahresrechnung wurde ein-
stimmig genehmigt. 

Erfreulich: deutlich unter Budget
Auch die beiden Kreditabrechnungen 
fanden die ungeteilte Zustimmung der 
Einwohnergemeindeversammlung. Es 
ging um den Projektierungskredit für 
die Sanierung des Schulhauses Rebhal-
de und den entsprechenden Baukredit. 

Der Projektierungskredit wurde um 
132 000 Franken unterschritten, und vom 
Baukredit in der Höhe von 8,5 Millionen 
Franken wurden «nur» 7,5 Millionen aus-
gegeben. Gemeinderat Andy Kohler er-
klärte beides: Bezüglich Projektierungs-
kredit begründete er, dass die Planung 
der Sanierung auf Basis eines bereits vor-
liegenden Vorprojekts erfolgen konnte 
und allfällige Reserven so nicht bean-
sprucht werden mussten. Ausserdem er-
gab sich im Laufe der Projektierung, dass 
die Oberstufenschüler nicht mehr in Döt-
tingen sondern neu in Klingnau beschult 
werden, und dass damit die Anbauten für 
Gruppenräume und die Umnutzung des 
Feuerwehrmagazins gar nicht mehr ge-
plant werden musste. 

Die massive Unterschreitung des ei-
gentlichen Baukredits hängt laut Kohler 
damit zusammen, dass die Gemeinde das 
Projekt zu Bedingungen vergeben konn-
te, die weit unter den Richtofferten lagen, 
und dass der Kanton Fördergelder von 
fast 160 000 Franken an die energetische 
Sanierung und die neue Beleuchtung des 
Schulhauses beisteuerte. 

Einmal Neubau, einmal Sanierung
An Andy Kohler war es dann auch, das 
Kreditbegehren «Projektierung Neu-
bau Kindergarten Boge und Sanierung 
Schulhaus Boge» vorzustellen. Es ging 
um 270 000 Franken. 

Kohler erklärte, dass der bestehende 
Kindergarten aus dem Jahr 1958 stammt 
und durch einen neuen, wahrscheinlich 
doppelstöckigen Kindergarten an glei-
cher Stelle ersetzt werden sollt. Die letzte 
Sanierung des Kindergartens liegt 30 Jah-
re zurück, das Gebäude ist in die Jahre 
gekommen und hält den Witterungsbe-
dingungen nicht mehr immer stand. Der 
bauliche Zustand des Gebäudes ist aber 
nur das eine, der andere Grund für den 
Neubau ist die absehbare Zunahme der 
Kindergartenschüler. In einer Kinder-
gartenklasse dürfen maximal 25 Kinder 

unterrichtet werden. Es zeichnet sich ab, 
dass spätestens ab Schuljahr 2024/25 die 
aktuell vier Kindergartenabteilungen 
nicht mehr genügen werden und zwei 
weitere zu eröffnen sind. Auf eine Frage 
aus der Versammlung bestätigte Schul-
leiter Res Fankhauser, dass im Schul-
haus Boge genügend Schulraum vor-
handen sei und deshalb kein Bedürfnis 
nach mehr Raum bestehe. Im «Boge» sei 
das «Klima» das Problem und die Isolati-
on oder Sanierung des Gebäudes darum 
dringlich. Weitere Wortmeldungen gab es 
keine mehr und dem Projektierungskre-
dit wurde grossmehrheitlich zugestimmt. 

Spatenstich 2024
Laut Andy Kohler soll das Bauprojekt 
für die Sanierung des Schulhauses Boge 
und den Neubau des Kindergartens bis 
im Sommer 2023 vorliegen. Läuft alles 
rund dürfte mit den Bauarbeiten 2024 be-
gonnen werden. Die genauen Kosten al-
lerdings seien natürlich noch nicht zu be-
ziffern, trotzdem aber wage der Gemein-
derat eine grobe Prognose: Für Rückbau 
und Neubau des Kindergartens rechne er 
mit drei bis vier Millionen Franken und 
für die Sanierung des Schulhauses mit 
rund einer Million. 

Lehrer Bugmanns Haus
Um Schule ging es dann auch im Trak-
tandum «Kauf Liegenschaft Schulstrasse 
2». Bei dieser Liegenschaft (Parzelle 340) 
handelt es sich um das ehemalige Wohn-
haus von alt Lehrer Josef Bugmann. Es 
befindet sich direkt zwischen den Ge-
bäuden der Schule Döttingen und der 
Heilpädagogischen Schule. Die Parzel-
le soll als Reserve für eine künftige Er-
weiterung der Schule dienen. Haus und 
Grundstück wurden auf 420 000 Franken 
geschätzt. Die Gemeinde hat mit der heu-
tigen Eigentümerin, Yvonne Bugmann, 
eine Kaufsumme von 500 000 Franken 
vereinbart und unter Vorbehalt der Zu-
stimmung durch die Gemeindeversamm-

lung einen Kaufvertrag unterzeichnet. 
Besagte Zustimmung wurde am Mitt-
wochabend grossmehrheitlich erteilt. 

Aus den Ressorts
Unter Verschiedenes berichteten die 
Gemeinderäte von Aktuellem aus ih-
ren Ressorts. Ammann Mäder zählte die 
anstehenden Projekte auf und erwähn-
te unter anderem die Erschliessung der 
Gewerbestrasse, das neue Holzkraft-
werk, den hindernisfreien Ausbau der 
Bushaltestation beim Bahnhof und die 
Wohnbau- und Gewerbeprojekte auf 
den Area len «Hotel Monti», «Tisch- und 
Stuhlfabrik Haus» und Müligasse. 

Andy Kohler sprach vom guten Start 
der neuen Führungsstrukturen an der 
Schule und einer erfolgreich bestandenen 
Schulevaluation, Steven Weill berichtete, 
dass der Kanton in Ausssicht gestellt habe, 
dass die Sanierung der Umfahrungsstras-
se noch vor dem Winzerfest abgeschlossen 
sei und Gemeinderätin Claudia Hauser 
wies auf den nationalen «Clean-up Day» 
hin, der, wenn der Bund denn eine der vier 
Landessprachen gebrauchen würde, auch 
«Aufräumtag» heissen könnte. Die An-
wesenden wurden jedenfalls eingeladen, 
mitzumachen und am 17. September ge-
meinsam durchs Dorf zu ziehen und Ab-
fall und Unrat einzusammeln. 

Tenue-Erleichterung
Schon um 20.45 Uhr konnte Michael Mä-
der die Versammlung schliessen und lud 
zum Apéro ein. Den Damen und Her-
ren am Gemeinderatstisch stand es jetzt 
frei, Tenue-Erleichterung vorzunehmen. 
Trotz «tüppiger» Hitze nämlich erschie-
nen die Mitglieder des Gemeinderats 
und die Gemeindeschreiberin in «Scha-
le» und führten in Anzug und Krawatte, 
beziehungsweise in Bluse und Foulard, 
durch die Versammlung. «Aus Respekt 
vor den Einwohnerinnen und Einwoh-
nern», sagte Michael Mäder, «und weil 
uns Döttingen wichtig ist.»

Ramon Kandic wehrt sich vergeblich, denn die Packer sind unerbittlich. Chantal Wehrli erhält unter den Augen zahlreicher Zuschauer ein erstes Sturzbad.

Zwei junge Berufsleute «nass» getauft
Für Chantal Wehrli und Ramon Kandic galt diese Woche ernst – die beiden wurden offiziell «gegautscht».

DÖTTINGEN (sf) – «Packt an!», ertönte 
es am vergangenen Donnerstag in Set-
zerei und Druckerei – da war klar, wel-
ches Stündchen geschlagen hatte. Tradi-
tionell werden Druckerlehrlinge, die ihre 
Lehre erfolgreich abgeschlossen haben, 
nämlich gegautscht. Das Gautschen ist 
ein bis ins 16. Jahrhundert zurückver-
folgbarer Brauch der Buchdrucker, bei 
dem der Lehrling nach bestandener Ab-
schlussprüfung im Rahmen einer Frei-
sprechungszeremonie auf einen nassen 
Schwamm gesetzt und untergetaucht 
wird. Damit soll der Lehrling wohl auch 
von seinen Lehrsünden rein gewaschen 
werden.

Neben dem Gäutschling gehören der 
Gautschmeister, die Packer sowie der 
Schwammhalter zu einem Gautschakt, 
ausserdem eine unterschiedliche Zahl an 
Zeugen. Dem Lehrling wird nicht mit-

geteilt, wann genau er gegautscht wird – 
kann er nämlich entfliehen, muss er das 
Gautschfest – oder heute eher ein Znüni 
– nicht selber bezahlen. 

Nasse Taufe
Auf den Ruf des Gautschmeisters Dani-
el Landös haben die Packer ihre Arbeit 
getan, und in einem Gitterwagen wur-
den Chantal Wehrli und Ramon Kandic 
im Beisein vieler Mitarbeitenden zum 
Brunnen an der Hauptstrasse bei der 
Abzweigung in Richtung Badstrasse ge-
bracht. Der Gautschmeister verlas den 
Gautschbrief, und auf die finalen Worte 
«Lasst seinen Corpus Posteriorum fallen 
auf diesen nassen Schwamm bis triefen 
seine beide Ballen. Der durstigen See-
le gebt ein Sturzbad oben drauf, das ist 
dem Sohne Gutenbergs die beste Tauf» 
wurden die beiden, einer nach dem an-

deren, aus ihrem «Käfig» gelassen und 
getauft.

Während sich Wehrli – trotz ihres Na-
mens – kaum wehrte, versuchte Kandic 
mit grossem Einsatz, aber trotzdem ver-
gebens, sich aus den Fängen der Packer 
zu befreien. Je mehr er sich wehrte, desto 
mehr wurde er auch noch von oben he-
rab begossen – doch das spielte sowieso 
keine Rolle mehr, da sowohl Wehrli als 
auch Kandic durch die Taufe im Brunnen 
komplett durchnässt waren. Die Packer 
zeigten aber eine gewisse Kulanz, Handy 
und Uhr durften abgelegt werden. 

Gemütlicher Ausklang
Das Spektakel zog auch die Blicke von 
Passanten und Anwohnern auf sich, so 
etwas sieht man schliesslich nicht jeden 
Tag. Nach der Gautschete ging es für die 
ganze Gruppe auf die neue Sommerter-

rasse des Restaurants Central, wo man 
sich bei einem feinen Apéro gemütlich 
austauschen konnte.

Den Gautschbrief mit Buchdrucker-
wappen, der die Taufe als Jünger Guten-
bergs bestätigt, erhalten die Gäutschlinge 
erst am Gautschfest, zu dem sie ihre Be-
triebskollegen nach der Gautschete ein-
zuladen haben. Chantal Wehrli hat ihre 
vierjährige Lehre als Polygrafin bei der 
Bürli AG absolviert und erfolgreich ab-
geschlossen, Ramon Kandic schloss sei-
ne vierjährige Lehre zum Mediendruck-
technologen bei einer Druckerei ab, die 
kurz darauf leider schliessen musste – so 
kam er nicht zu einer Gautschete. Doch 
das Team der Bürli AG wollte dem Fach-
mann, der seit August 2021 in der Dru-
ckerei arbeitet, diese Gelegenheit nicht 
verwehren und so wurden kurzerhand 
beide gegautscht.


